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Schach Nadir, jener gewaltige Eroberer, der 
dus einem Rauber Kaiſer von Perſien geworden war, 
batte ſeine Macht bis zur Grenze Indiens ausgedehnt. 
Hier bedrohten feine ſtegreichen Waffen das 
Reich des Groß⸗Moguls Mahumed Schach. 
' Dem gefuͤrchteten Feinde zu begegnen, hatte Letz⸗ 
erer im Monat December des Jahres 1738, in der 
Ebene von Delhi (ſeiner Hauptſtadt) ein ſolch 
zͤgebeures Heer, wie wir nur in der alten Geſchichte 
nliches finden, verſammelt. j 
Sieben mal hundert und fünfzig tauſend Mann 
unden auf der ungeheuern Flaͤche und boten ein 
chauſpiel der ſeltenſten Art dar. In meilenlangen 
N en, grade und geregelt, nur unterbrochen durch 


ſein Rind- und Schaffleiſch, ſein Opium und ſei 
nen Scherbet, dem Indianer feine koͤſtlichen Früchte 
und ſeinen Palmenſaft, dem Perſer ſeinen Pilau 
und den trefflichen Schiraswein, Jeder fand Befrie⸗ 
digung an der ſchwerbeſetzten Tafel der Freuden, bei 
den vollen Bechern, oder in den Armen der reizend⸗ 
ten Houris, Ein Luſtlager, kein Kriegslager war 
es, was die zahlloſe Armee bezogen hatte. 

In der Mitte der Abtheilungen, welche die ver⸗ 
ſchiedenen Truppengattungen einnahmen, ſtanden die 
Zelte der Fuͤhrer, hoch und prachtvoll mit Filz ge⸗ 
deckt, mit Seide ganz behangen. Noch bequemer 
und praͤchtiger waren die luftigen Pallaͤſte der obern 
Befehlshaber, die koſtbarſten Caſchmirſhwals zierten 
die Waͤnde, deckten den Boden. a 

Nicht ſchwere Panzer verhuͤllten die Glieder; 
ein leichtes Mouſſelinkleid war der Harniſch, ein 
ſeidener Turban der Helm, ein Shwal von weichem 


gtößere oder kleinere Plaͤtze, erſtreckten ſich die Zelte Ziegenhaar der Schild, Elephanten waren die Schlacht⸗ 


N bunten, baumwollenen Stoffen. Die Plaͤtze bil: 
eten den Markt des Lagers. Hier war Alles auf: 
kedäͤuft, was des Moguls Reſidenz an Koftbarkei: 
hu Und Schaͤtzen, an Luxuswaaren beſaß. Was 
er uͤppigſte Lebensgenuß als wuͤnſchenswerth ſich er: 
nen kann, die liebliche, ſaftige Mangofrucht und 
attel, fo wie anderer Seits reizende Bajaderen 


roſſe, Eunuchen waren die Waffenträger. Jeder hoͤ⸗ 
here Befehlshaber, und deren waren Tauſende, 
führte einen ganzen Harem mit ſich, und Hunderte 
von Verſchnittenen brauchte er zu deſſen Bewachung. 
Im weiten Lager ſchwaͤrmten wieder Tauſende von 
Mädchen umher, um das Freudenfeſt zu verherrlichen, 
welches hier gegeben zu werden ſchien. Nur Tanz 


und Taͤnzerinnen, was den Gaumen ſchmeichelt undſund Jubel durchtobte ſtatt kriegeriſchen Laͤrmens die 
die Sinne reißt, hatten die gewerbſamen Kaufleute Stadt der Kampfer; nicht das Getöfe der Schlacht, 
den vergnüͤgungsſüchtigen Bewohnern des Lagersſſondern das freudige Jauchzen ungebundener, zuͤgel⸗ 
zur beliebigen Auswahl geboten: dem Mahomedaner|lofer Luft durchtoͤnte, nicht der Pulverdampf zahllo⸗ 


“ 
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a et fonbeni der er 5 keine Ahndung haben und wovon ſich 
iebliche Du e Mädchen ſchmuͤckenden Blu-|unfere ntaſie nur ei Bi twerfen 
menkraͤnze, durchwehte daſſelbe. 1 ; 2 kann. 5 e ee e ee, 


r da, wo auf einem weiten Raume, abge⸗ 
bel a Pr Rache tere, die Reer des Nie]: 
oluk, des Beſchuͤtzers des Reiches, ſtan⸗ 
den, ſah man Krieger, hörte man kriegerſſchen Lärm. gert 
Dort jagten im wilden Uebermuth die Waffenbrüder, Blicken entfaltete. Alsbald ſandte er feinen ganzen 
am Spiele der Schlacht ſich ergoͤtzend, auf wilden Troß zurück, ordnete feing Schaaren in eine Menge 
Roſſen an einander vorüber, ſich im ſchnellſten Ga⸗ kleiner beweglicher Maſſen, und rückte nur mit dem 
lopp mit ſtumpfen Lanzen werfend, oder mit leich⸗ Kern des Heeres vorwaͤrts, Nizan El Moluk theille 
ten Pfeilen beſchießend, und im vollen Jagen bog|die Befehle zur Schlacht aus und ging den Perſern 
fi) dann der Reiter herab bis zur Erde, um dieſentgegen. 
fortgeworfene Lanze oder den Pfeil des Gegners auf- Bald trafen die Armeen mit ihrem ganzen Ge 
zuheben und neu beſchwingt durch die Schnellkraft wicht auf einander. Die Indier hatten eine Waffe, 
des Armes zuruͤckzuſenden. ven 8 Aer unbekannt war, die Raketen 
Aa : ieſes find hölzerne Buͤchſen, gewöhnlich von de 
du ans sa hohe harten ſchwerverbrennlichen Bambusrohre gemacht, 
langes biegfames Bambustotr befefligt ur u. Gefüllt find dieſelben mit einer, unſerm Schießpul, 
auf der Spitze ein ausgeſtopftes Kalbfell trug. Am 15 c e sine. dec 
Fuße der Stange ſtand ein Mann, welcher mit lan- mit dem bis ſetzt nur den Engländern bekannten 
gen Riemen dieſelbe in ſchwingende Bewegung ſetzte, Zuͤndſatz gefuͤllt, welcher durch die gewöhnlichen Mi’ 
fo daß der ausgeſtopfte Koͤrper in weiten Kreiſenſtel nicht geldicht werden kann. Seitwärts an das 
durch die Luft flog. ir Rohr ift ein langer Stab befeſtigt, der dem Geſchob 
A3yweihundert Schritt von dieſer Stange war eine die Richtung giebt. Im Ganzen ſind dieſe Raketen 
den ganzen Platz umlaufende Bahn ab eſteckt, inſunſerm gleichnamigen Feuerwerk ahnlich, die Con 
welcher ſich die Schuͤtzen befanden. Auf ſchlankemgreveſchen find ihnen nachgebildet. Mit denſelben 
Araber, auf leichtem perſiſchen Roſſe ſitzend, umjag⸗ wurden die Perſer beſchoſſen. | 
ten fie im weiten Ringe das bewegliche Ziel und Zwoͤlftauſend Elephanten, fo wird erzählt, wie⸗ 
ſchoſſen mit ihren unvergleichlichen Waffen danach, wohl es faſt unglaublich klingt, bildeten die vorderſte 
und wenn auch mancher Pfeil vorbei flog, fo ſtack Reihe des feindlichen Heeres. Das Feuer, die füͤrch⸗ 
doch das Fell bald dicht genug voll mit ſcharfgeſpitz⸗terlich brennenden Wunden, machten die Thiere wild 
ten Roͤhren. und ſcheu; ſie warfen ihre Führer von dem Ruͤcken 


f Unter den Augen des Beſchützers des Reiches und liefen zurück auf das Heer, dem ſie angehörten, 
übten ſich die Jünglinge in en Bing 5 — 15 es zugleich ice Fes b end Nadir Schach, 
fen gekrümmten indiſchen Saͤbels. Nicht Helm und un on 45 9 8 efahr ihm drohte, ließ ſogleich 
Schild galt es zu fpalten, nur ein leichter Seiden- andigen war 11 e ziehen, was noch zu 
faden, frei ſchwebend, an einem Ende befeſtigt, mit 100 Ka 12 80 as Hintertreffen bringen, ließ die 
dem andern in der Luft flatternd, follte durchgehauen, zu 1 ae füh garen wieder ordnen und von neuem 
oder eine weiche, mit Baumwolle ausgeſtoplte Ga- ziletie auf Kamelen. F lan tückte fine leichte UN 


zellenhaut, ein noch leichteres ſeidenes Federkiſſen ile, He Kugeln von einem Pfund 


ſollte getrennt werden, weſſen Sabel das aan Die Indier hatten nichts dem Aehnliches. Ihre 


en te auch den ſtaͤrkſten Helm, den 
dawerſen Sil. N R ? Kanonen waren von dem ſchwerſten Kaliber; Nie 


8 „ ſchoſſen Kugeln von zwei und 

So war hier Alles vereinigt, was orientaliſcher erhitzten ſich ſo gang aß be n 0 AN 
Reichthum und Geſchmack Prächtiges und Glänzen⸗ nur zweimal losgetrannt werden konnten. Die leicht 
des zu ſchaffen vermag, von deſſen Vorhandenſein beweglichen fliegenden Kanonen der Perſer wurden 


Nadir Schach war uhaufgehalten bis 990 
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dagegen mit der größten Geſchicklichkeit und dem 
furtbarften Nachdruck gebraucht. Die Kameele, an 
ve Feuer gewöhnt, fürchteten ſich davor nicht, und 
99 nun gar die gepanzerten Fußvoͤlker anrüdten, 
cheben die Raketen völlig wirkungslos. In kleinen 
“ aren von einigen hundert Mann kamen die 
eaderbewaffneten Perſer herbei. Sie hatten Schil⸗ 
Lech Eiſen, mit getrockneter Buͤffelhaut überfpannt; 
05 en hielten fie verſchraͤnkt als ſchuͤtzendes Dach 
ſehrddie Häupter, drangen unverſehrt und unver: 
die N. trotzend den feurigen Raketen, mitten in 
in. wf oſſe der indiſchen Reiter ein und warfen ſich 

dem Ungeftim auf den Kern des Heeres. 

Didnum Handgemenge zerriß bald jedes Band der 
der ung, jede Feſſel des Gehorſoms. Nadem Zaib, 

eite Feldherr, welcher den rechten Flügel führte, 


t 
auf Wunder der Tapferkeit, allein vergebens ſuchte 
fe hier und dort an den gefährlichſten Punkten 


lan zugegen und kuͤhn dem Tode trotzend, die ver⸗ 
gelb Schlacht wieder herzustellen; er hatte nur un 
Er te, weichliche Horden unter ſeinen Befehlen. 
andte nach dem Centrum, um Unterftügung bit⸗ 


dee k, der Beſchuͤtzer des Reiches, nicht das Min⸗ 
zei“ gethan datte, um ſich feines Titels würdig zu 
mien. daß derſelbe ſich gar nicht in das Treffen ge⸗ 
fi cht, ſondern gleich am Anfange zurückgegangen 
fe daß der linke Flügel: dem Beiſpiele Folge gelei⸗ 
bot abe. Kaum hoͤrten die Krieger die Schreckens⸗ 
10 aft, kaum verbreitete ſich die Kunde, daß der 
ſer te Flügel allein gegen das ganze Heer des Per⸗ 
ſiür Schachs kaͤmpfe, als Alles ſicht in wilde Flucht 
und te, in raſender Beſinnungsloſigkeit davon rannte 
wiß den Feldherrn mit ſich riß, der ohne dieſes ge: 
iin der Perſer Hände gefallen wäre. 
(Beſchluß folgt). 


Knuigunde vom Kynaſt.“) 


diese e der alteſten und intereſſanteſten Sagen von 
"uralten Ritterburg Schleſiens iſt folgende. | 
iner der früheften Burgbeſitzer, Bruno von Schar⸗ 
„erfreute ſich als Vater nur einer einzigen! 
Hier, die er, da er keinen Sohn hatte, maͤnnlich 
und zitterlich erzog. Ihr Name war Kunigunde, 
und ihr Zeitvertreib, ihr ganzes Thun und Treiben 
nur mit den Waffen ſpielen, wilde Roſſe tummeln, 


7 


— 
) Aus Preußens Volksſagen. ' h 


feneck 


90 und hörte zu feinem Entſetzen, daß Nizan El 


— 


ſich mit den Vaſallen und Knechten ihres Vaters 
unterhalten und in den dichteſten Waldungen jagen. 
Darob freute ſich ihr Vater herzlich, daher ſie ſol⸗ 
cher Lebensweiſe ſich nicht nur aus eigner Neigung 
ergab, ſondern auch um ihrem Vater, den ſie innig 
liebte, zu gefallen. Dieſer aber fand früher, als 
man zu fuͤrchten Ursache hatte, feinen Tod, indem 
er in der Trunkenheit mit feinem Roſſe die aͤußerſte 
Mauer ſeiner Burg umreiten wollte und in den Ab⸗ 
grund ſtürzte. Kunigunde war untroͤſtlich und ließ 

den Zerſchmetterten in der faſt unzugaͤnglichen Tiefe 

am Hoͤllengrunde, wo er aufgefunden wurde, begras 
ben. Von dieſer Zeit an wurden ihre Sitten noch 

duͤſterer und unweiblicher. Faſt taͤglich beſuchte ſie 

das Grab des Vaters und grollte mit den Felſen, 

die ihn getödtet hatten! Sie ererbte von ihm Ber 

ſitzungen in freundlichen und fruchtreichen Gegenden, 

die ſie aber ganz unbeachtet ließ, indem ſie nur in 

ihrer Felſenveſte wohnte, wo ihr finſterer Sinn und 

ihr leidenſchaftlicher Haß gegen den Ort immer mehr 

genaͤhrt wurde, wo ihr Vater feinen Tod und fein 

Grab gefunden. 

Aber ungeachtet dieſer duͤſtern Stimmung verga⸗ 

ßen doch die jungen Ritter den Reichthum und die 

Schoͤnheit Kunigundens nicht und warben und buhlten 

um ihre Hand. Ob aber unter ihnen auch viele wak⸗ 

kere und ſtattliche Ritter waren, gab ſie doch Kei⸗ 
nem einen Vorzug, erfreute ſich Keiner einer Dez 

ſtimmten Entſcheidung. Kunigunde war aber zu reich 

und zu ſchoͤn, als daß fie hätten über das Zuruͤck⸗ 

halten einer entſcheidenden Wahl derſelben unwillig 

werden, oder gar von ihrer Veſte wegbleiben koͤnnen. 
Da aber der Freier Keiner weichen wollte, im Ge⸗ 
gentheil ihre Zahl ſich täglich mehrte, wurde Kuni⸗ 
gunden ihre Gegenwart und die damit verbundenen 

Liebesbetheuerungen und Eheantraͤge, ſowie das Ge⸗ 

raͤuſch und Laͤrmen der vielen Knappen und Knechte 

zuwider, und ſie beſchloß, all' dieſem Treiben ein 

ſchnelles Ende zu machen dadurch, daß ſie auf St. 

Gertrudenstag, an dem alle ibre Brautwerber erſchei⸗ 

nen möchten, ihren Willen beſtimmt und unwiederruf⸗ 


lich kund machen werde. Der verhaͤngnißvolle Tag 


erſchien und mit ihm natürlich eine Menge von Rit⸗ 
tern, die theils ſich nach des Fraͤuleins Hand und 
Gut ſehnten, theils neugierig waren, wer der Gluͤck⸗ 
liche ihrer Wahl ſeyn werde. Kunigunde empfing 
den Einen wie den andern und vereinigte Alle an 
einer reich und koͤſtlich beſetzten Tafel, wo wacker 
geſchmauſt und noch wackerer getrunken wurde. War 


faſt ängftlihe Athmen des Lebens wurde nur von 


— 160 — 


ouch anfangs das Tiſchgeſpraͤch einfilbig und kalt, [Zeit die Burg und ihre unminnigliche Herrin ver 
fo wurde es ſpaͤter deſto lebendiger und lauter. So ließen. N 


nahte der Abend, und Kunigunde hatte noch immer Die von Kunigunden geſtellte er 


nicht ihr gegebenes Wort geloͤſ't. Da erhob fihlwurde bald in der ganzen Gegend auch in fü 
endlich die Freierſchaar, vom Weine begeiſtert, undſnen Gauen beige, ds cn dufte bidig wel 1 
verlangte ziemlich unzart und ſtürmiſch von ihr Ent- daß kein Ritter mit ſolcher frevelhaften Keckheit u 
ſcheidung. Das Fräulein lächelte ſpoͤttiſch und ſchwieg. ruhmloſen Lebensgefahr um das gefühlloſe und fol 
Ob nun gleich der Blick der Trunkenen bereits fajt|Burgfräulein werben werde; aber Sucht nach Reich 
unſicher geworden war, fo bemerkten fie doch dasſthum, weibliche Schönheit und Maͤnnerſtolz verfil 
Lächeln und die fpdttifche Miene und drangen nun|ren zu Thaten, bei deren Erzählung die Geſchichte 
deſto ungeftümer auf ihren Ausſpruch. Ihr ſollt ihnſſelbſt an der Wahrheit zweifelt und fie in das GW 
baben, fuhr nun Kunigunde, die mehr einer Rache- biet der Sagen verweiſ't. 

als einer Liebesgoͤttin ähnlich war, zuͤrnend auf, folgt (Fortſezung folgt.) 

mir! Haſtig eilte fie die Stiegen hinab in den Burg— — 

hof, ließ dort von ihren Knechten viele Fackeln an⸗ Mannichfaltiges. g 
zuͤnden, ſich vorleuchten und ſtieg außerhalb der Veſte Profeſſor Dieffenbach hat in Wien 450 Shi® 
nicht ohne Anſtrengung hinab in die graufige Fels- lende glücklich operirt, die gefährliche Kunft aber, 
ſchlucht zum Grabhügel ihres Vaters. Der Freier⸗Stammelnde zu heilen, ganz aufgegeben. 
ſchwarm ſchritt oder taumelte, je nachdem Jeder Man hat in Frankreich mehrfach den Verſuch 
nuͤchtern oder trunken war, dem Fräulein nach und gemacht, im Winter den Saamen leicht mit Stroh 
ſtellte ſich im weiten Kreiſe um das Grab. In dem zu überdecken und gefunden, daß er fo vor Kalle 
rothflackernden Lichte der Fackeln, das ſich an denſgeſchützt wird und im Frühling, wenn Trockenheit 
ſchwarzzackigen Felſen brach, ſchien die ganze Geſell- eintritt, hinreichend Feuchtigkeit hat. Dabei ſoll dit 
Haft einem mitternaͤchtlichen Feſte verbannter Gei:|Erndte noch einmal fo reichlich ausfallen. Da 
ſter ähnlich zu fein. Eine drückende Stille, wie im Mittel iſt einfach und wohl einer Probe werth. _, 
Reiche der Todten, umlagerte die Gruppe, und das Man ſtaunt über das viele Geld, das die er 
ſenbahnen ſchon gekoſtet haben und begreift nich, 
dem Kniſtern des Feuers und dem unheimlichen Ge- wo das alles her und hin kommt. England 
fäufel feiner Flammen unterbrochen und verſchlungen. allein zwei Milliarden Franken, Nordamerika 1500 
Nach einigen Secunden ſchauerlicher und herzbege⸗ Millionen, Deutſchland 400 Mill., Oeſtreich 
bender Ruhe erhob Kunigunde ihr Haupt, ergriff 200 Mill., Belgien 100 Mill., Rußland 30 Mill, 
das Kruzifix, welches der Schloßpater, den Zug an⸗ darauf verwendet. — Die große Eiſenbahn, die 
führend, getragen, neigte daſſelbe dreimal gegen jetzt von Petersburg nach Moskau gebaut werden 
das Grab, hielt es dann, gleich einem Panier, hochſſoll, haben zwei reiche Kaufleute in Leipzig in U 


im Kreiſe und rief begeiſteit wie eine Prieſterin derfcord genommen und werden nächſter Tage Actien in 


ſlaviſchen Vorzeit: „Am Grabe meines Vaters, den 
ich einzig liebte, ſchwöͤr ich mein Herz und meine 
Hand nur dem zu ſchenken, der ritterlich den obern neuen Zierde verſehen worden. Ein dortiger Uhr 
Rand der Burgmauer, von der mein Vater in die- macher hat ihm ein Uhrwerk zum Geſchenk gemacht, 
fen Abgrund ſtürzte, umreitet?“ Nach Endigungſdeſſen Zifferblatt des Nachts mit Gas flammen er 
dieſer entſcheidenden Worte neigte ſie nochmals das leuchtet wird. 

Kruzifir gegen das Grab und kehrte von ihren Fackel⸗ In Regensburg wird der Seidenbau ſo leb⸗ 
trägern vorgeleuchtet und den Knechten begleitet inſhaft betrieben, daß auf dem dieß jährigen Volksfeſte 
die Burg zuruͤck; die Ritter aber blickten, wie vonſeine ganze Bude mit den Erzeugniſſen deſſelben an 
einem Zauberſpruche gebannt, ihr ſtaunend nach, bisſgefuͤllt iſt, die großen Beifall finden. Man will 
ſich almählich das Staunen in Lachen, Murmelnſbehaupten, daß die bayerſche Seide die tuͤrkiſche und 
und Verwünſchungen aufloͤſte und fie nach kurzerſchineſiſche noch Übertreffe, 

eee eee 


alle Welt ſenden. 
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